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Gemen 
Ballonfestival startet
am kommenden
Donnerstag.
3. Lokalseite

Raesfeld
Fischteiche auf dem Trockenen:
Reichsfreiherr ließ Wasser ab, um dem
Schlamm Herr zu werden.
5. Lokalseite

Heute aktuell:

Jugendreport

Vorbereitungen 24 Stun�

den paddeln.

Ferienspiele im Wald
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Turmkieker

Club der hochbegabten Heimtiere

n Krisenzeiten wendet
sich der Mensch mehr

seinem bestem Freund
zu, dem Haustier. Mit
hirngerechten Spielzeu-
gen werden die Vier- und
Zweibeiner im Kopf fit
gemacht. Wer aber denkt,
dass der Mensch dies tut,
um ausbleibende finan-
zielle und berufliche Er-
folge durch die Zuwen-
dung seitens des Tieres
zu kompensieren, liegt
falsch. Eiskaltes Kalkül
steckt hinter der tieri-
schen Talentförderung.
Wenn es der Mensch
nicht schafft, die Wirt-
schaft am Laufen zu hal-
ten, muss das kluge Tier
in die Bresche springen,
lautet der Plan. Schon
wurden Hunde gesichtet,
die zum Gehirnjogging
nach Dr. Kawashima ge-
nötigt wurden. Katzen lö-
sen Sudokus, Papageien
lernen Fremdsprachen.
„Fördern und fordern“,
lautet das pädagogische
Leitmotiv der ehrgeizigen
Tierbesitzer. Und: „Man
muss die Kleinen da ab-
holen, wo sie stehen.“
Dass sich schon eine Elite
unter der Tieren heraus-

I
Haarige Talentförderung

gebildet hat, ist jeden Tag
in den Grünanlagen der
Stadt zu beobachten. Da
treffen sich die Hunde,
die ihren Herrchen weit
überlegen sind. Sie spie-
len ihren Besitzern vor,
dass sie Befehle wie
„Komm“ und „Sitz“ nie
gehört haben. Demnächst
wollen sie einen „Club
der hochbegabten Heim-
tiere“ gründen. Zugangs-
voraussetzung ist ein In-
telligenzquotient von
mindestens 130.

Markus Schönherr

Senioren auf Tour
Gemen. Am kommenden
Montag, 9. August, fährt
die ökumenische Senio-
rengemeinschaft Gemen
mit der River Lady auf
Tour. Die Senioren treffen
sich um 12.15 Uhr an der

Mozartstraße und um
12.30 Uhr am Cordula-
platz. Das nächste Senio-
rentreffen in Alten Klos-
ter findet am 17. August
statt, heißt es in einer
Pressemitteilung.

Einbruch in eine Werkstatt
Borken. Bislang unbe-
kannte Einbrecher sind in
eine Werkstatt am Mitt-
woch zwischen 22
Uhr und 23.45 Uhr an der
Straße „Nordring“ einge-
drungen. Der oder die Tä-
ter hebelten ein Fenster

in der Werkstatt für Auto-
zubehör auf. Sie stahlen
einen Geldbetrag in bis-
her unbekannter Höhe.
Der Sachschaden an der
Tür beträgt rund 200 Eu-
ro, teilt die Polizei ges-
tern mit.

Meldungen

Abschiedvon Pfarrer Kramer
Weseke. Pfarrer Heinrich
Kramer nimmt am Sonn-
tag, 8. August, Abschied
von St. Ludgerus (die BZ
berichtete). Eine Messe
mit Bannerabordnungen

beginnt um 9 Uhr, an-
schließend ist Gelegen-
heit sich bei einem Emp-
fang im Pfarrheim von
dem Priester zu verab-
schieden.

Mühle: Jetzt
beginnt die

Puzzlearbeit
Eichenbalken werden derzeit saniert

Von Gregor Wenzel

Weseke. „Zeit, dass sich
was dreht“, singt Herbert
Grönemeyer. Bis es bei der
Bockwindmühle in Weseke
soweit ist, dass die Flügel
rotieren, wird noch etwas
Zeit ins Land gehen. Für
den anvisierten Standort an
der B 70 muss erst der Flä-
chennutzungsplan geändert
werden. Das kann ein Jahr
dauern.

Doch die Mitglieder des
Mühlenvereins in Weseke
legen in dieser Zeit nicht
untätig die Hände in den
Schoß. Vorsitzender Chris-
tian Rottstegge und seine
Mitstreiter reparieren die
alten Eichenbalken. Dabei
ist der 38-jährige Weseker
gar kein „Holzwurm“, son-
dern von Haus aus Elektri-
ker. Warum er sich für das
Projekt engagiert? „Ich ar-
beite gerne mit Holz.“ Und
er könne sich noch daran
erinnern, wie sein Vater
beim Aufbau des Heimat-
hauses mitwirkte – Weseker
Familientradition sozusa-
gen.

Mit drei Lkw hatten die
Weseker Heimatfreunde die
einzelnen Bestandteile der
Mühle aus Bayern ins
Münsterland transportiert.
Das Projekt hatte beim Ide-
enwettbewerb „I can. You
can. Borken“ von Sparkasse
Westmünsterland, Stadt-
marketingverein, Stadt Bor-

ken und Borkener Zeitung
gewonnen und wird mit
10.000 Euro unterstützt.
Insgesamt rechnet Rottsteg-
ge mit Kosten von 150.000
bis 180.000 Euro. Um die
Mittel zusammenzubekom-
men und zupackende Hän-
de zu organisieren, ist der
Weseker Mühlenverein ge-
gründet worden. 82 Mitglie-
der zählt er bereits, darun-
ter zehn bis 15 aktive Hel-
fer, berichtet Rottstegge.
„Jetzt beginnt die Puzzlear-
beit.“ Gilt es doch 150 Teile
mit einem Gesamtgewicht
von 35 Tonnen zu ordnen
und in die richtige Reihen-
folge für den Wiederaufbau
zu bringen.

Ursprünglich stammt die
Bockwindmühle aus dem
Jahr 1843 aus dem sächsi-
schen Krippehna. Im Jahr
1992 holte sie ein Landwirt
aus Bayern in Einzelteilen
nach München. „Doch für
eine Person alleine ist das
gar nicht zu schaffen“, sagt
der Vereinsvorsitzende.

Er rechnet mit rund 5000
Stunden, um die Mühle
wiederaufzubauen. Der Hei-
matverein möchte später
einmal Interessierten zei-
gen, wie früher der Herstel-
lungsprozess vom Korn
zum Brot ablief. 18 Meter
bis zur Flügelspitze wird
die Bockwindmühle einmal
messen. Dabei soll sie ne-
ben dem Garten Picker auf
einem kleinen Hügel ste-

hen. „Das war typisch für
Bockwindmühlen.“

Komplett neu geschaffen
werden müssen übrigens
die Flügel. Ein Onkel von
Christian Rottstegge aus
Rhede hat hierfür bereits
seine Unterstützung zuge-

sagt. Die Mühle ist im Jahr
1930 nämlich auf Elektro-
betrieb umgestellt worden,
da wurden die mächtigen
Flügel nicht mehr ge-
braucht. Der Wind soll sich
später in Jalousien fangen,
die über einen Kettenzug

mit Welle und Gestänge
zentral eingestellt werden
können.

Doch bis es soweit ist,
werden die Vereinsmitglie-
der noch das eine oder an-
dere Puzzlestück finden
und verbinden müssen.

Der Vorsitzende des Weseker Mühlenvereins, Christian Rottstegge, vor dem Kern-
merkmal dieses Mühlentyps, dem Bock. Das gesamte Mühlenhaus steht später auf
dem einzelnen dicken Pfahl. Foto: Wenzel

„Der Hund boomt“
Heimtierfachhändler über Auswirkungen der Wirtschaftskrise auf ihre Branche

Borken (stb). Wem aufge-
fallen ist, dass Konsumgü-
ter immer ausgefallener
und stylischer werden, dem
müssen in der Tierfach-
handlung von Raiffeisen in
Borken die Augen überge-
hen. „Active Bone“, ein
Knochen der gleichzeitig
Spielzeug ist und bunte
Katzenhalsbänder von
„Sweet Kitty“ hängen dort
an der Wand. Im Regal steht
„Go Slow“, der Hundenapf
mit Anti-Schling-Garantie
und „Catit Design Senses“,
das Katzenspielzeug, das al-
le Sinne anregt. Es scheint,
als habe die Heimtierbran-
che die Wirtschaftskrise gut
überstanden.

Das kann Ulla Schipp-

mann, Leiterin des Raiffei-
senmarktes, bestätigen. „Al-
lein im vergangenen Jahr ist
die Nachfrage noch einmal
deutlich gestiegen.“ Warum
Hund und Katz‘ aber auch
Fische, Vögel, Nager und
Reptilien beim Verbraucher
in Krisenzeiten weiterhin
hoch im Kurs stehen, kann
sie nur vermuten: „Ich glau-
be, es liegt daran, dass die
Sachen erschwinglich sind.
Außerdem machen es sich
immer mehr Leute zu Hau-
se schön, anstatt in Urlaub
zu fahren. Da passt ein Tier
einfach ins Konzept.“

Auch Fressnapf, die Fran-
chise-Kette mit einer Filiale
an der Bocholter Straße, ha-
be 2009 trotz Krise den Um-

satz steigern können, sagte
Pressesprecherin Julia Stüe-
ken. „Vier Prozent mehr
Umsatz“ lautet die Bilanz.

Nach Angaben von Ulla
Schippmann ist in Borken
die Nachfrage am größten,
wenn es um den ältesten
Freund des Menschen geht.
Hundespielzeug, -futter,
-decken seien begehrt. „Der
Hund boomt“, sagt Schipp-
mann.

Dass dabei in wachsen-
dem Maße Hightech ins
Spiel komme, spiegele den
Wunsch der Verbraucher
wider. „Der Kunde erwartet
immer mehr Innovationen,
immer mehr Spielzeuge,
die auch die Intelligenz an-
sprechen.“ Wo das Wohl

der Tieres in Gefahr ist, da
hört allerdings im Raiffei-
senmarkt der Spaß auf.
Zum Beispiel bei Kleidern
für Vierbeiner. „Das macht
nur für ganz wenige Hunde
Sinn, darum kaufen wir so
etwas fast gar nicht ein“,
sagt Mitarbeiter Markus
Janning.

Auch die Zoohandlung
Stuessel hat in diesem Be-
reich nur wenig da. „Tier-
bekleidung ist hier auf dem
Land nicht so gefragt“,
glaubt Geschäftsinhaber
Martin Stuessel. Die West-
münsterländer haben dem
Anschein nach nicht nur
ein Herz für Tiere, sondern
auch Verstand. Auch in Kri-
senzeiten.

Glücklicher Vierbeiner: Raiffeisen-Hund Vestus darf regelmäßig die neuen Hundekörbchen und Spielzeuge testen. Pri-
vat steht der Jack-Russell-Terrier laut Besitzerin Ulla Schippmann aber auf den guten alten Ball. Foto: Steinbach

Zum Thema 

Tiere in der
Kreisstadt
Heimtierartikel sind ge-
fragt wie nie. Aber wel-
che Tierart ist eigentlich
am häufigsten in den
Häusern der Kreisstadt
zu finden? Den Erfahrun-
gen der Tierfachhändler
nach dürften das die
Zierfische sein. Die bun-
ten Schwimmer sind in
den Fachmärkten am
meisten gefragt, teilen
Martin Stuessel von der
Zoohandlung Stuessel
und Markus Janning vom
Raiffeisenmarkt mit. „Da
gehen mehrere Hundert
am Tag über den Laden-
tisch“, sagt Aquaristik-
und Terraristik-Experte
Janning. Dass auch die
Zahl der Hunde in Bor-
ken immer weiter zu-
nimmt, das kann die
Stadt Borken mit Zahlen
belegen. So sind nach
Angaben von Ulrike
Prinzwald von der städti-
schen Fachabteilung für
Steuern und Abgaben
derzeit 3350 Hunde in
Borken angemeldet. Das
sind wesentlich mehr als
noch vor fünf Jahren. Da-
mals waren es 3002 Hun-
de. Die Dunkelziffer liegt
wahrscheinlich sogar
weit darüber. „Da gibt es
eine erhebliche Diffe-
renz“, sagt Markus Lask,
Pressesprecher der Stadt.
Er möchte Hundebesit-
zer, die ihren bellenden
Vierbeiner noch nicht
angemeldet haben, dazu
anhalten, das schnellst-
möglich nachzuholen.
Wer seinen Hund
„schwarz“ halte, begehe
laut Hundesteuersatzung
eine Ordnungswidrig-
keit, die entsprechende
Strafen nach sich ziehe.

stb


